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Bericht über die Erfolge der katholi  en Miſſionen.
Von Jo E, Dechant und Stadtpfarrer un Schwanenſtadt

Die heilige Weihnacht iſt vor der Ure Es ommt wieder die Zeit,
I der Katechet den Kindern jenen Lehrſtoff verabreicht, der ihnen immer
mundet, für den ſie mehr Luſt und Liebe zeigen, als für jeden anderen:
des Chriſtkindes Weihna

Die meiſten der B. T Leſer ſind Katecheten und wiſſen, wie da die Kind
ſchaft Aug' und Ohr' und Herz bei der Sache hält, nun die Erzählungen kommen,
Dbn der Winterreiſe Mariaä und Joſefs, vom Herbergſuchen In Bethlehem,der Geburt des Chriſtkindleins und deſſen Liegerſtatt' un der Krippe, von
den braven Hirten, Wwie ihnen die nge ˙ chön vorgeſungen und ⁰ gute Bot

gebracht, von deren 0  ahr 3zUum Stalle, wohin ſie llerlei gute enund ein gutes Her mitnahmen von den guten Alten St. Simeon und Anna
Im Tempel und dann von den heiligen Tei Königen mit dem Sterne  F=. und bn
dem en Könige, der gar nichts vom Jeſukinde wiſſen 0  E, und wie die
Kunde davon vernahm, * fürchtete und haſste und NuLr darauf bedacht war
„Der König Herodes bin ich enannt, ich leid' kein'n andern König im Land!“
und wie ſo alſch that und die Könige belog, währen dieſe für die undankten, hinter dem Sterne her gen Bethlehem itten, das Kind fanden, es
eteten und ihre aufthaten, beim Jeſuskinde übernachteten und den Auf⸗
trag einer anderen Heimfahrt erhielten. Der König Herodes ſchaute vergeblich
3Uum Fenſter hinaus  — ſie amen nicht mehr Nun QT ganz aus vor Zorn,wuſste ich nicht mehr 3u elfen, bis der Teufel ihm den wilden Rath ertheilte:Nun alle ählein umbringen, dann iſt der kleine Heiland auch dabei!
ann ſchickte ſeine Henkersknechte mit demſelben Auftrage. Nun HTV
das Jeſuskind geſchehen, enn nicht ott allꝰ dieſe Anſchläge zunichte gemacht2 Das Kindermorden geſchah aber das Jeſuskind wurde in ein fremdes and
gebrächt, kehrte nach dem ode des Kindermörders zurü und war und iſt der
König des Himmels und der

Der Inhalt dieſer Erzählungen iſt das Gebiet, auf welchem des
Kindes Erkennen und ollen uhauſe iſt Iſt doch die Kindesſeele Gottes
reinſtes enbild, der Spiegel, aus welchem das Licht der ahrheit, des
Willens und der Seligkeit Gottes widerſtrahlt. Darum kommt die Gnade
des Glaubens, Gottes Samenkorn, erwärmt vom belehenden Worte zum
Aufkeimen, beginnt u proſſen und zu blühen und wie von ſelbſt kommt
dem Kinde zum Bewuſstſein: Gottes Liebe Und Macht und das Sträuben
des Böſen dagegen; aber Gott ieg Ind das Böſe unterliegt.

teſe Weihnachtsgedanken der Kindesſeele dürfen auch die unſeren
ein Wir edürfen ihrer mehr als die HKinder. Vor Uuns ieg auch Et
nacht, das Friedensfeſt derer, die 9  en illens ſind; aber tr  — ehen
umlagert von einem friedloſen Treiben. Das ild der etzigen eitlage iſt im
Seceſſions-Stile wie mit glühenden Strichen hingeworfen auf düſteren Grund.

Die Flammen des Gotteshaſſes, der Auflehnung gegen Gottes Wort
Ind Werk flackern überall V, C(ET ihrem blutrothen Scheine ſoll das
Leuchten der Himmelsſterne inden, vor dem oben der uth und Zwie⸗
ra der Menſchen ſoll der Friedensgeſang der Engel nicht mehr hörbarſein. Warum doch? Iſt denn Gottes ſehe Und Macht geſchwunden? Nein
und nie!

Dieſelbe Liebe, den Gottesſohn herabſandte inmitte einer
gottentfremdeten Welt, wo als hilfloſes Kindlein ſeine eihna te.

12Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 1902.



dieſelbe auch der Kirche Gottes oft die Krippenzeit von

Bethlehem wiederkehren, amit ſie ihres Urſprunges nicht vergeſſe.
Mitten imR Toben der Feinde und furchtlos vor dem Welthrande

feiert ſie ihre eihnacht. 0 hat ſie genug gläubigfromme Seelen, In
denen der nge Sang und Botſchaft ſo gut Eingang ndet, wie einſt bei
den Hirten, die den Herrn en und inden Allwärts kann noch
Glaubensleben ehen und Werke erſtehen, die für Gott geſchehen.

Ueber den Brandflammen flimmern ungetrübt ihre Himmelsſterne
und führen, ie damals, die fremden Völker Iin Scharen zum Weltheilande;
ſeit ihrem eſtehen ſind Wirken und Erfolge ihrer Miſſionsthätigkeit nie
größer geweſen als jetzt

u unſere Zeit hat ihren önig Herodes, einen ſtammechten ach  —  E
folger den glaubensfeindlichen Geiſt unſerer Zeit und deſſen ebenbürtige
Gemahlin, Frau Loge, denen der Name Chriſtus und Kirche ebenſo Iu  V
wider iſt, wie dem König Herodes der neugeborne König der Uden. hre
Spröſslinge ſchreien ſich heiſer mit „Los von Rom“ un der r der
Henkersknechte ſchreit: Jieder mit den Kindern! Fort mit der Kirche aus
der Schule, die Kinder ſind unſer! Weg mit der Prieſterſchaft! Weg mit
Allem, aSs unſerer Freiheit noch Schranken anlegen wi. Und ſie wetzen
ihre Schwerter und hun 0 grimmig, als würde chon Alles kurz und eln
gehackt, dazu die Zwietracht der Nationen, die zu Aufruhr und Blut⸗
vergießen ſchreitet.

Aber Gottes Kirche feiert ruhig ihre Weihnacht. Derſelbe Gott,
Dem König Herodes und die Henkersknechte kein Bangen und keinen Strich
durch die Rechnung machten, Der das Jeſuskind ihrem Dräuen und Schwert  2
geklirre entriſs, Derſelbe (ο— uoch und Deſſen V  V  iehe und Macht wird auch
An Seiner Kirche das Gleiche thun. Sie wird ihre Krippenzeit überleben
und diejenigen, die ihr nach em Leben trachten. Wenn dieſe längſt nicht
mehr ſind, ſie wird noch ſein! Chriſtkindleins und der Kirche Weihnacht
iſt von Gott V*

Darauf verlaſſen wir uns Alle, die die Härte der Chriſtkindzeit 3
fühlen haben, tr mn Chriſtenlanden und unſere noch härter bedrängten
Brüder Iun den Miſſionen aller Welttheile!

en
In Meſopotamien und Kurdiſtan leiten die franzöſiſchen Domini⸗
80 Schulen und Erziehungsanſtalten mit mehr al  D —5000— Kindern

und ungen Leuten. Die Erfolge dieſer Thätigkei ſind groß
Einſtige Zöglinge dieſer Anſtalten tehen n hohen und einfluſsreichen

Stellungen, echs Biſchö 25 die ihre Ausbildung Iim Miſſionsſeminar un
Moſſ erhalten haben, eine große Zah bn Beamten, Aerzten, Apothekern,
Ingenieuren, Paſchas, Officieren und Kaufleuten haben dort ſtudiert und in
deshalb der Miſſion wohlgeſinnt und hegen Vorliebe für Frankreich, welches
ihnen dieſe Bildungs-Pionniere geſchickt hat, etzt aber gegen die Ordens
leute verfährt, aAls wären ſie die ärgſten Vaterlandefeinde.

Vorderindien. In der Diöceſe Bombay zeigen ſich die Jeſuiten
als die alten Meiſter Iim Unterrichts⸗ wie im Miſſions⸗Fache.
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In 2 Schulen Collegien und Penſionaten zählen ſie 5800 Schüler, uI
letzten 0  re 3900 Taufen darunter rwachſene I —5 Spitälern pflegen
ſie ährlich Über 200 Kranke

Die wohlbekannte SSangamner⸗Miſſion der Jeſuiten hat nach
harten Prüfungszeit, faſt vier Jahre dauernden Hungersnoth, zu deren
Linderung ſie all' ihre Kräfte und Mittel aufgewende hat, un Eln großes
tück Arbeit vor ſich die Gründung Station In Kopargav welche
3u Enent iſſions Centrum [Ur Eln vettes Gebiet ausgeſtaltet verden ſoll

Dadurch ſoll emn zweifacher Zweck erreicht werden: Die Entlaſtung der
bisherigen Stationen, welche ihre Liſten ſoweit auseinander liegend haben,
daſ die Miſſionäre zul Seelſorgearbeit nicht mehr ausreichen und ſich der
Heidenmiſſion! der ähe kaum mehr widmen können, obwohl Ne ringen darum
gebeten werden Die Ueberlaſſung von weiteſten entfernten Dörfern Qn
16 Station die damit chon Eemnen feſten Grundſtock haben ird zur Aus
breitung der Miſſion längs der Eiſenbahnlinie ANn welcher Kopargav ieg

Der an iſt ſchön deſſen Durchführung verlangt aber Aus
agen, für (ren Deckung die Miſſion inſtändig Hilfe hittet

Q große S Joſef-Collegium Iu Tritſchinopoli unter Leitung
der Jeſuiten iſt nach CEmner Schilderung der Freiburger katholiſchen Miſſionen
en rigina Wäh die anderen Jeſuiten⸗Col Eglen Indiens n Calcutta
Mangalor und ombay auch viele europäiſche und euraſiſche öglinge
ählen und deshalb auch Iu ihrer Einrichtung ziemlick den europäiſchen An

ſtalten gleichen, iſt das genannte Colleg mi ndi  en Zöglingen beſetzt
und iſt M Einrichtung, Verpflegung un geſelligem Verkehre die indiſche

ebensweiſe beibehalten
Von den Zöglingen ſind 400 Penſionäre, ſämmtlich Katholiken. Die

dle ind Studierzimmer, Hörſäle und Schlafſtätten Unter Einem; Bettſtätten
ind Unbekannt deren vertreten infache Matten welche ſich jeder Abend  5  8
auf den Boden reitet und darauf M Reih und Glied chläft de Morgens ſie
Lollt und an die and legt. Auch der Speiſeſaal bedarf keines Tiſches, keiner
Seſſeln; alle ſitzen auf dem Boden, Meſſer, Gabeln und Löffeln in nicht nöthig,
dafür richten die Finger ihren Dienſt V  luch das indiſche Kaſten-⸗ Syſtem ITd
eingehalten, ohne Störung oder Miſshelligkeit u verurſachen.

Die wiſſenſchaftlichen Leiſtungen, ſowie das Benehmen der Zöglinge
und ihre religiöſe Haltung in muſterhaft. Die hat auch der Miſſion
ſchon viele rieſter gegeben; auch der Jeſuiten-Orden hat dort ſchon
heimiſche Mitglieder.

TIn Seit Beginn des Jahres wirken wieder viele Miſſionäre Oet
ihren Herden, welche durch dte Einfälle der Borxerbanden größtentheils
nach allen Richtungen verſprengt vorden und Urch blutige Verfolgung
viele verloren Aben K Ueberlebenden ſind zurückgekehrt natürlich
und ausgemergelt ſie fanden nichts vor als die Brandruinen und Trümmer

rer Habe, die Miſſionäre fanden dasſelbe an ihren Kirchen, Häuſern
und Anſtalten.

Solches wird auch Aus Suid (—Schantung gemeldet.
Die Miſſionäre rleben mancherlei Troſt und Aufmunterung IN der

Thatſache, die ſich jetzt herausſtellt, daſs die Chriſten, mit
Ausnahmen, ſich ihrer Religion würdig, ihrem Glauben ſtandhaft 9E/
zeigt haben.

12*
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Es war ihnen von der Obrigkeit auf alle Weiſe ugeſetzt worden, d  R
Chriſtenglauben abzuſchwören, war ihnen die Zuſicherung gegeben, man EL
ſie als gute Unterthauen In Schutz nehmen und kein Haar dürfe ihnen gekrümmt
werden, aller Schaden werde ihnen erſetzt U Die Heiden, von denen viele
mit ihren chriſtlichen Nachbaren im beſten Einvernehmen waren, hatten Mitleid
und ſuchten ſie dahin 3u bringen, ſie mögen ſich doch zum Scheine auf dieſe
Abfallsbögen einſchreiben laſſen, 2  — der Rummel vorüber ſei, heimlich mögen
ſie 10 Liſten elben Trotz QA dieſem ielten ſie feſt Ran dem, was die
Kirche fordert, und zogen Verluſt und Elend dieſen Lockungen vor Jetzt prechen
die Heiden unverhohlen ihre Anerkennung und Bewunderung aus und geben zu,
daſs die chriſtliche Religion höheren Muth gebe, als ſie in ihrer Religion 3u
finden wüſsten, und daſs die riſten nicht Vaterlandsfeinde, ſondern wackere
Leute ſeien. enbar bringt dieſes die Heiden den riſten näher.

Biſchof Anzer will zur Feier ſeines 25jährigen Prieſterjubiläums
die Gründung einer Schule durchführen und die Cathedralkirche un Jend
ſich oufu röffnen

Einer ſeiner Prieſter, Noyen, der den Diſtriet Kiautſchou-Tſimi
3u verwalten hat, onnte die Bewohnerſcha eines Dorfes Seelen)
für den katholiſchen Glauben gewinnen und aAben die Leute ihre heidniſche Pagode
ihm überlaſſen zur Einrichtung als katholiſche Kirche

In Nord-Tſcheli, Tſchekiang und Kiangſi konnten auch die
Lazariſten wieder theilweiſe die Arheit aufnehmen, auch das Prieſter— und
Knaben-Seminar UVN Peking wieder eröffnen.

Ko rie Die katholiſche Miſſion hatte im etzten Jahre harte Kämpfe⸗
und chwere Verluſte. u der Inſel Uelpart hatte ſie über 240 Ge—
taufte un 800 Katechumenen. Leider erhob ſich wegen einer Steuerangelegenheit
ein Volksaufſtand, der Iun ſeinem wilden erlaufe auch gegen die Chriſten
losgien

Viele derſelben wurden ermordet, im Hauptorte Tſchie⸗Tſchu wurde
V. und Prieſterwohnung und Schule zerſtört ohl iſt die u wieder
hergeſtellt, aber der Schaden der Miſſion nicht gutgemacht.

eylon Die iſſion der laten M. gewinnt immer mehr QAn

Umfang und Einfluſs. Das Volk iſt bereitwillig und die ah der Be
ehrten mehrt ſich jede ahr Damit mehren ſich aber auch die Anſprüche
an die iſſion, welche die nöthigen Mittel nicht ˙ ne aufzubringen vermag.

Um dem Drängen eS Volkes, auch der Heiden, nachzukommen, muſ

V

8

te
Biſchof Msgr. Joulain eine Anſtalt gründen für Kinder und junge Leute in
Mullaitivu, wo ſie je nach eru und Eignung Handwerken oder für das
Lehramt oder 3u Katechiſten herangebildet werden ollen, Aum dann inter ihren
Landsleuten thätig 3u ſein. Freilich müſſen auch die dazu erſt erbettelt werden

In der Station Negom bo iſt die Kirche, welcher on ſeit
Jahren gebaut wird, Ich eingeſtürzt und der arme Miſſionär ſammt
ſeinem 0  E, welches ſoviel ühe und pfer gebracht hatte, vor den Ruinen
ihres erkes und hitten auch weinend M ilfe

Hfrika.
Intereſſant und von großer Bedeutung für das Miſſionswerk iſt die

politiſche Vertheilung dieſes Welttheiles die europäi  en und ein⸗
heimiſchen Staaten, Pte ſie durch die internationalen erträge feſtgeſtellt
ſind und iun einem Artikel der Londoner „Times“ kürzlich veröffentlicht wurden.
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Der Geſammtflächenraum Afrikas ird auf Millionen Quadratkilometer
angegeben. Davon entfallen: auf das Hebiet Frankreichs Millionen, EnglandMillionen, Deutſchland 2,427.400, Portugal 2,045.400, Italien,
Türkei „  „ Aegypten 2,6  „  0  „ die unabhängigen Staaten haben noch7Quadratkilometer. Es fällt alſo der Löwenantheil In den Rachen Europas;
die Miſſion, iſt Gottes Sache
vie dieſes gehe,s iſt nicht unſere Sache, wie 5 ſich fügen wird, beſonders für

Aegypten. Seit 1877 liefert das Seminar der afrikaniſchen Miſſionen
eine anſehnliche Reihe an Miſſionskräften. Es hat Iun dieſer Zeit viel Iu⸗
ſtande ebracht, o die Gründung von Hauptſtationen, die Errichtung von
15 —  chulen und vieler charitativer Anſtalten. Die Zahl der Katholiken iſt
auf —9000 gebracht.

Abeſſynien. Für die Miſſion, die ſeinerzeit wM Kriege ſo hart
betroffen vorden var und kaum ſich ʒu erholen begann, iſt V neueſter Zeit
wieder ſchwere Heimſuchung gekommen.

Die Lazariſten-Miſſionäre ſind abermals vertrieben Der Häuptling der
Provinz Ag amnie hat ſeinen roll aAan ihnen ausgelaſſen, ſie aus (C Stationen
VUala, Mai⸗Brazio, Haiga, nd Alitiena verjagt, ihr Eigenthum,Kirchen, Schulen und ſonſtige Miſſionsbauten weggenommen und den HäretikernüÜbergeben. Derzeit iſt die katholiſche Miſſion 0 aufgelöst.

Deutſch ⸗Oſtafrika. Die Miſſion der S Benediet-Genoſſenſchaft
geh ruhig ihren Gang Wi  en Freud und eid und 9¹⁰ fleißig Bericht.

In Dar  S  Salam iſt beim Bau der großartigen S oſef⸗
Kirche der Bruder ⁴ Glaſer abgeſtürzt und todt geblieben.In Ko ſini ſind 400 Chriſten, Katechumenen, die Station N V
at 178 Chriſten und Katechumenen; mit regelmäßigem Uuterrichte ſindauch die Stationen Kambona, Hatia, Mremba, Nanganga Nakadi,Mpe NSE und Lii imbe verſehen, letztere hat ihre Kirche, ebenſo Madibira,
welche auch Ordensſchweſtern erhielt. Peramiho gewinnt guten Einfluſs bei
den gefürchteten Wangoni⸗Stämmen im Ungonilande, Lukuledi hat 600 Chriſtenund infolge Regenmangels und Heuſchrecken eine Hungersnoth.

Aegyptiſch-Sudan. Die 4*  öhne des heiligſten Herzens“ haben
Unter Führung ihres apo **  —.— eine nn Station beſetzt zu *  ul bei
Faſchoda, bei dem Schilluk-Stamme, deren König der Miſſion enn
Grundſtück zUur Verfügung ſtellte.

Franzöſiſch-Sudan verlor ſeinen apoſt Vicar der Sahara,Msgr acquard. erſelbe, erſt Jahre alt, ſeit Mitglied der
Geſellſchaft der weißen Väter, 1884 Profeſſor In Algier, als großer Sprachen—gelehrter, kam 1891 un die Sahara-Miſſion und wirkte ſeit 1898 als apoViear

Madagaskar. Die Wirkſamkeit der eiſſion wird unter den neu
geordneten Verhältniſſen immer vielſeitiger. Sie greift überall helfend ein

In Beweis dafür iſt die Gründung einer eigenen Gemeinde für die
befreiten Selaven mn Tananariva. Das St Michael-Colleg der Jeſuiten unAmpariva mi 100 Zöglingen aus den beſten Familien zeigt eine prächtige
Volk auch für induſtrielle und Ackerbau-Beſchäftigung.
Entwicklung. Die Miſſion geht auf allen Gebieten ebha vor und gewinnt das

Aequatorial-Afrika. mM El  E Uganda haben die weißen Väter
jetz oviel Arbeit, daſs nachgerade alle Kräfte überſteigt. Die Bekehrtenzeigen ich ungemein eifrig, das Heidenvolk verlangt ungeſtüm nach Miſſionären.
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Auf dem Schulgebiete muſs jetzt nehr als 1e geſchehen, weil auch die IO·
teſtanten ehr thätig ſind und Reihen ihrer Lehrer angeſtellt haben
und das junge In allen Wiſſenszweigen Zutritt Ucht, unl beſſere Stellungen
3u erringen.

Ueber Häuptlinge Aben eine an Biſchof Msgr  12 Livinhac
gerichtet Aum Beiſtellung von europäiſchen Lehrern, damit ihr olk auch auf dieſelbe
Bildungsſtufe komme, worauf ſich die Proteſtanten ſoviel zugute thun lles
dieſes iſt recht ſchön, wenn nuLl auch Qami die Mittel gegeben wären. Uebrigens
beſitzt die Miſſion Nord-Nyanza, wo 50.500 Katholiken und 121.000 Qte⸗
chumenen ſind, 2 Schulen mit 9700 Schülern.

po 10. Nyaſſa. Dieſes wurde von den weißen Vätern U  33  ber
mmen, welche unter großen Anfangsſchwierigkeiten bis jetzt 200 etaufte
und 1850 Katechumenen erwarben. Jetzt ſind auch Miſſionäre aus der * Ge⸗

Mariä“ als Hilfstruppen dahin nachgerückt und haben, ann Schire⸗
Fluſſe aufwärts vordringend, eine Station eröffnet.

Süd  Afrika Die Jeſuiten, die erprobten Helden der Sambeſi

2
Miſſion, aben nun große Arbeit In der Station Keilands, indem ſie
ihre Thätigkeit auf das Gebiet jenſeits des Kei⸗Fluſſes ausdehnen. Dieſes
Transkei macht viel zu ſchaffen; aber vas ſie In kurzer Zeit bei den Ufer
euten und landeinwärts be  1 den Kaffern und bu Negern —

reichten, gib offnung auf große Erfolge, macht aber auch kräftige Unter
ſtützung nothwendig.

—7 ch ( üd rika Die „aten arbeiten äußerſt
mühſam unter der Heidenſcha der weiten mgebung, die Reiſen ſind U  ber
alle aßen beſchwerli und bringen jedesmal bedeutende erluſte Zug⸗
thieren dgl.; doch verlieren ſie den Muth nicht.

Zu auſe ſind ſie vollauf beſchäftigt un Swakopmund, wo ſie en
beim Hafenbau beſchäftigten Arbeiterſcharen aus aller erren Länder eelſorge⸗
dienſte leiſten, Kinder unterrichten, KFranke pflegen

Belgiſch-Kongo. An den Stanley  Fällen aben die Miſ ſionäre
heiligſten Herzen aus uentin vor einigen Jahren die Arbeit

begonnen, die ſich ehr gut entwickelt.
der auptſtation abriel ind atholiſche Familien angeſiedelt,

Ordensſchweſtern leiſten Mithilfe IR Unterrichte des weiblichen Geſchlechtes; uim
ꝗ

W.

ahre 1900 wurden gar neue Stationen gegründet, die chon viele Getaufte
und tauſende von Katechumenen aufweiſen Es werden Katechiſten herangebildet,
eren Einige ſchon gute Erfolge erzielten. Die Geſammtzahl der Getauften mn.
ganz Belgiſch⸗Congo iſt 1100

Franzöſiſch-Kongo. Das aus dieſem Gebiete abgetrennte a  —.  L.
Vicariat Ubanghi hat ſeit 1890 Stationen und Schweſtern⸗Nieder⸗
laſſungen gegründet; S 3d 2000 Getaufte, 1500 Katechumenen, Conviet
und Seminar zur Heranbildung einheimiſcher Prieſter, Noviziat für
einheimiſche Laienbrüder, Schulen mit 1600 Kindern, Waiſenhäuſer,
mehrere andwerksanſtalten.

po Präfectur Unter⸗Niger. Die Väter eiligen Geiſte
haben V teſer Miſſion entſchieden Glück

In Eingeborener, Samuel ͤũqN..,rcv!VNJ Okolo, früher proteſtantiſcher Katechiſt
und charfer Gegner der Römiſchen, hat nach genauer Beobachtung des irken  S
der katholiſchen Miſſion ich ihr angeſchloſſen und wir ſeit einigen Jahren als



eifriger Katechiſt un iſt von ſeinen Stammesgenoſſen 1—— Könige gewähltworden un ni und übt als ſolcher beſten Influ aus 3ur Ausbreitungund Feſtigung der katholiſchen Miſſion, hat ihr auch ein Grundſtück geſchenkt,auf welchem I und Schule gebaut ird Einſtweilen af in ſeinem Hauſefür Kinder Unterricht geben
Apoſt. Präfectur T o 90 Die Miſſion der Geſellſchaft des göttlichen

Wortes, ſeit 1892 dort wirkend, ſeufzt noch immer Unter roßen Beſchwerden.
Das Fieberklima hat ihnen Prieſter, Laienbruder und Schweſtern
entriſſen; eine Reihe von Mitarbeitern muſste ran nach Europa zur und
durch andere erſetzt werden. Dennoch mehren ich die Erfolge. Die Zahl der
Bekehrten iſt nahezu 1500

Die Erwachſenen haben Lebensgewohnheiten, die ſie chwer zugänglichmachen, dagegen erweist ſich die Schulthätigkeit ſehr fruchtbar, P˙3 ſind über  1* 800
Knaben in den Schulen, ſo daſs auf die heranwachſende Generation 1Hoffnung etzen darf.

vorigen Jahre drang die Miſſion auch un das Landesinnere vor,gründete die Station Atakpame, das Gleiche ſoll nun Im Bezirke iſahögeſchehen, wo man einſtweilen mit Schulen vorarbeite
Kamerun. Die chon lange geplante Gründung einer Station bei

Jaunda iſt durch den apo Präfecten Vieter glücklich durchgeführtund 3 ereits 100 Getaufte.
III Ameriks.

Britiſch-Nordamerika. Im apo Vicariate Saskatſchewanarheiten die Oblaten M. auch der eelſorge der aus Galizien ein  —
gewanderten polniſchen Anſiedler. Es iſt Ein mühevolles trauriges Stück
Arbeit da zu bewältigen.

Das Volk war ange ohne Prieſter, iſt 5  89—  —  —  2 ſehr herabgekommen un
derzeit, wer ſollte es dort ſuchen? iſt die Los von Rom⸗Bewegung Unter
die Leute gefahren! Es gibt etzer, die ſie pflegen und Dumme genug, die ſichihr ergeben und den Prieſtern, die Alles für dieſes olk thun, Schimpf und
Trotz etzen.

Apoſt. Vicariat M 31 Dieſes iſt heiligenVater In zwei Vicariate getheilt worden. Das eine behält den Namen
A bei mit dem bisherigen apo Vie Msgr. U das
neue räg den Namen Mackenzie und wurde Breynat zum apoVicar rnannt. Dieſer iſt erſt Jahre alt, aber chon Jahre un der
Eismiſſion thätig

Vom Miſſionsleben Im Athabaska⸗Gebiete ſchildert Bi E  er, wie ſein Volk die letzten Oſtern feierte.
Biſchof Msgr. Grouard ＋

E ſein Erſcheinen un der Miſſion Fr

von den Schmerzen angekündet Das olk wurde verſtändigt und da ließenſich * die guten Rothhäute nicht zweima ſagen, ſie wollten mit threm BiſchofeOſtern halten. So kamen ſie von en Richtungen bis U Tagereiſen weit,in der ärgſten Winterkälte, in armſeligen Hundeſchlitten über die Schneeflächenund zugefrorenen üſſe, in Wäldern ihr Nachtquartier machend. Ihrer 500 ſammeltenſich den Biſchof, verrichteten ihre Beichte und Communion, empfiengen die
Firmung, ämmtli ſie voll Freude und verſprachen ihrem Oberhirtentreues Feſthalten an dem wahren Glauben.

Im Goldlande Klond yke NII Hukon

Fluſſe wirken die Oblaten M.IJ
nter den Goldgräbern. Der Mittelpunkt ihrer Thätigkeit iſt die —  tadt
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Ein Goldgräber Qute hnen eine 1 auf einne Koſten, geht
ſeither, Vie rüher, ſeinem mühevollen, gefährlichen Erwerbe nach; an hohen
Feſttagen kommen doch dieſe Leute aus ihren Schluchten, Gräben und Schachten
zum Gotteshauſe, viele auch U mpfange der heiligen Sacramente 45 Spitale
machen die Miſſionäre genug der ernſteſten Erfahrungen, rleben auch manche
Ahre Freude.

In —25 H ldu UN b verlor die Miſſion einen ihrer tüchtigſten
Arbeiter, Lejacg JV., der ſeit 2 Jahren Iun allen Fächern
Miſſionsberufes, beſonders ausgezeichnet al  D rediger und atechet gewirkt,
auch n Wiſſenſchaften Hervorragendes geleiſtet hatte. Von den Strapazen
aufgerieben, ſtarb den TD eines Heiligen In den Armen ſeines 0
in Neu-Weſtminſter.

ö  V —— ük Verein. Staaten von Braſilien. Die Kapuziner⸗
Miſſion uu Allegre, Diöceſe Maranhao, welche bisher Unter den
Indianerſtämmen der mgebung eine große Wirkſamkeit entfaltete, viele zur
Bekehrung brachte und mit dem wilden immer un eſtem Einvernehmen
var und viele Kinder im Unterrichte hatte, iſt von ſogenannten Wald-Indianern
0  Ich überfallen worden.

Die Wilden DOn boshaften Leuten aufgehetztworden, daſs die Indianer⸗
kinder nul deshalb von (N Miſſionären herangezogen wurden, Am ſie ſpäter al  8
Sclaven verhandeln. Daraufhin überfielen ſie die ehrloſe Station, erſchlugenPrieſter und Ordensſchweſtern und Qlle Erwachſenen, die eben beim Gottes
dienſte verſammelt N, bei Perſonen. Sie rieben ogar eine Militär⸗
Abtheilung, die gegen ſie ausgerückt war, n die

mM Staate H  10 grande d o Sul entfalten die eu  En Anſiedler
eine rührige Thätigkeit, welche alle Anerkennung verdient. Sie hielten An
fang Februar ihren Katholikentag, 3000 Männer ſich einfanden und
über wichtige Fragen verhandelten, beſonders 13  ber die Ule und die Con

feſſionell getrennte Coloniſation.
Schon bei früheren Verſammlungen haben ſie die Gründung eines

katholiſchen Lehrervereines, einer katholiſchen Lehrerzeitung, eines katholiſchen
Bauernvereines U. dgl zuſtande gebracht, die ſich räftig ausgeſtalten.

Uebrigens iſt dieſe Kraftentfaltung hoch der Zeit, nicht
verloren gehen ſoll, eil gerade un den ſüdamerikaniſchen Staaten die Proteſtanten eine
fieberhafte Thätigkeit aufwenden und n dieſen 9  3 katholiſchen Ländern ſchon
über zUum Abfalle verleitet haben

Die — Miſſionäre machen auf dem übernommenen Gebiete
ihre Vorbereitungsarbeit. Eine Forſchungsreiſe zu den B Ar Indianern
von Rio Do ce, E Pfad childert, var mühſelig und abenteuerlich;
aber die Aufnahme, welche die Miſſionäre bei den ilden fanden, und die
ganze Haltung erſelben gute Erfolge hoffen

Patagonien. Von der Miſſion der Don Bosco-Saleſianer
kommt wieder einmal eine Nachricht, E chon Bekanntes anſchließt,
0  E  E ergänzt.

Im Vie ord Uund Central⸗Patagonien, welches ein Gebiet
von 729.3  8 Quadratkilometer umfaſst, mit einer Bevölkerung von 106.000,hat die Miſſion 15 Pfarreien gegründet, 15 Knaben⸗ und Cäd en⸗Schulenmit 2000 Kindern. 900 0 Vicar hat 35 Prieſter, Cleriker, 32 Katechiſtenund Ordensſ

eſtern zul Verfügung.
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Die 0 Präf — Ud N mit einem Gehiete von 507.000
Quadratkilometer, aber nur 146.000 Bewohnern, hat Pfarreien, Schulen
mit 600 Kindern, 5 Prieſter, Cleriker, 36 Katechiſten, 37 Schweſtern.

Die Miſſionäre arbeiten nich bloß In der Indianer

2

—

Miſſion, ondern
auch un der Seelſorge bei den Coloniſten.

Huſtralien und Ocesnien.
N U N Im deutſchen Antheile aben die Steyler-Miſſionäre

auf der Nſe Aly die Station Anton eröffnet.
Auf Tumleo, das Inſulanervolk anfangs grimmige 16  et

zeigte, geht die Miſſion ſchon ruhig ihren Gang Die Schule, gut Unter
ebracht, hat Schüler, die Schweſternanſtalt ebenſoviele Mädchen; die
geſammte Schülerſcha iſt lernbegierig und treift die t  Et. ah

Die Station Tamara hat 100 Getaufte, hon ein Drittel der
Bevölkerung.

An ſchmerzlichen Prüfungen C8 nicht Nachdem erſt vor einem 250  &  ahreder Miſſionär Schleierm ach E geſtorben war, ſolgte ihm deſſen NachfolgerP. Spölzer, der erſt 1899 mn St. Gabriel bei Wien ſeine Studien vollendete
und mn die dortige Miſſion eintrat. R
i britiſchen n  Ei  e arbeiten die Iſſouduner Miſſionäre auf

einem wirklich bilden Gebiete, aber der Same wird doch nich vergeblich
ausgeſtreut, kommt ins Keimen. In den ni⸗Uni⸗Bergen iſt man mit
den N  Wjĩ  N  7  17  [den hon ſo weit, daſs nich mehr blo Einzelne gewonnen werden,
ſondern daſs die ſämmtlichen Stämme durch ihre Häuptlinge erklären ließen:
ſie ſeien bereit, den Unterricht anzunehmen. Damit iſt die Miſſion ſchon
auf icheren Grund gekommen. Allerdings ſind auch die proteſtantiſchen Gegner
dort thätig Uund die Wilden haben vor nich langer Zeit ihrer Predigerſammt 4 2— Schüler erſchlagen und verſpeist!

Im letzten 0  ahre hat Fillodeau es gewagt, 3u en Stämmen aMWun
Papua⸗Golfe vorzudringen, die als die ſchlimmſten von RQlen gelten Sie heißenSchwanzmenſchen, dieweilen ſie Thierſchwänze, 1e länger deſto ſchöner, als QAla
kleidung tragen und E. auf Am und Menſchenfleiſch bedacht n Alſo 3uen Gemüthlichen zählen ſie nicht und es war ein großes Wageſtück, ihnen eine
Antritts⸗Viſite machen. Wider Erwarten iſt e5 dem Miſſionär gelungen, ihre
Zuneigung 3u gewinnen und die Belehrung U beginnen, daſs hofft, ein großesArbeitsfeld Unter ihnen erſchließen 3u können.

S n‚ſ Aus dem deutſchen Antheile kommen wieder
freuliche Nachrichten. Nebſt dem katholiſchen Häuptling Metaafa, der die
höchſte nach dem Gouverneur einnimmt, wurde der Katholik Satuele
zum Oberrichter rnannt, von den Neben⸗-Gouverneuren ſind Katholiken.Biſchof Bro her tritt mit aller 1 für das Schulweſen enn Die UlemM Apia zählt 1212 Schüler Unter Leitung der Schulbrüder, mn Moamoa zähltdie Knabenſchule 8  „ mei ne von Häupt  ptlingen. ben geht nian daran, auchfür die Töchter der Häuptlinge einne Schule 3u eröffnen, ebenſo eine Katechiſten⸗Anſtalt und eine Erholungs-Anſtalt für kranke Miſſionäre.

Suropsa.
N Miſſionsgebiet iſt dort nicht, aber die katholiſcheKirche hat dort ſeit einem Jahrhunderte ſo große Fortſchritte gemacht, daſs

eS hier vo erwähnt werden



186

Zu Beginn des 19. Jahrhundertes gab 8 350 atholi  che Pfarreien mit 400
Prieſtern, 1815 ar die Zahl der Pfarren und Prieſter chon faſt auf das elte
geſtiegen; jetzt zählen die Niederlande 1014 atholiſche Pfarren und 3000 Welt⸗
prieſter. 1853 hat ſt Pius die katholiſche Hierarchie dort errichtet. Seither
ind über 500 Kirchen gebaut und 150 vergrößert worden und U.  1  ber 86
Millionen Mark darauf verwendet worden

Belg ben. Zu aereghen (Diöceſe Brüſſel) wurde eine iſſions

*

—
An für flamländiſche Jünglinge eröffnet. Möge die Fürſorge und der
Segen de himmliſchen Gärtners teſe neue Pflanzſtätte betreuen.

Paris Die Geſellſchaft der auswärtigen Miſſionen gib im etzten
Jahresberichte ein prächtiges ild ihrer Thätigkeit.

Im ahre 18— gegründet, übernahm ſie Miſſionsgebiete, jetzt hat ſie
deren 31  „ bald nach threr Gründung konnte ſie 35 Miſſionäre ſtellen, jetzt arbeiten
11591 Die Zahl der Seminarien ſtieg von auf 41, die der Seminariſten
von 250 auf 2 Im erſten Y  ahre kam die Zahl der Getauften auf 1000 das
ahr 1900 brachte allein die Taufen von Erwachſenen! Die Geſammt⸗
ahl der Katholiken in dieſen Miſſionsgebieten iſt von auf„
angewachſen! Die letzte Verfolgung mn China hat auch eine große Zahl
ärtyrer aus dieſer Geſellſcha m den Himmel geführt.

erk eiligen Kindhei Laut letztem Jahresberichte konnte
dieſes 3,423.700 Franks In 200 Miſſionsgebiete vertheilen. In denſelben
vurden — 421.400 Heidenkinder getauft, aus Sclaverei losgekauft,
82.650 Kinder unterrichtet und erzogen.

— Miſſionen des Pariſer-Miſſionsſeminars Aben die größte Zahl un
getauften Kindern aufzuweiſen (154.554), die Je

ſuiten Aben die größte Zahl von
Schulen, 2.636 mit 135.418 Schüler

ne Hilfstruppe iſt ſeit 1893 imn den Dienſt der Miſſion 9e
reten: Der Verein katholiſcher Frauen und Jungfrauen zur Unterſtützung
der afrikaniſchen Miſſion, welche in Deutſchland und Schweiz über
11.200 Mitglieder zählt und ImM letzten ahre über Mark an Bar
geld und zahlreiche Spenden Paramenten und Kirchengeräthen der Miſſion
zur Verfügung ſtellte.

Europäiſche Türkei. Das apo Vicariat der unierten Bul
m Macedonien eſteht Unter Leitung der Lazariſten ſeit 1883,

30 derzeit 800 katholiſche Familien mit einer Seelenzahl von 45  —
18 Dörfer In mit einheimiſchen Prieſtern beſetzt, verehelichten Popen, deren
Anſehen und Wirkſamkeit leider nicht beſonders durchgreifend iſt Es beſtehen
24½  — Schulen, dazu Anſtalten von Ordensſchweſtern un Kuku un
Paliortsi.

Die Lazariſten eiten das Knaben⸗ und Prieſter-Seminar Iun Zeitenlit
bei Salonichi mit Zöglingen, on Theologen. Die Profeſſoren desſelben
benützen die freien Tage fleißig 3u Ausflügen m die Miſſion, arbeiten mn Predigten,
Chriſtenlehren und IimElund haben den mpfang der heiligen Saeramente
bedeutend gehoben und Vieles, was mn der Seelſorge vernachläſſigt war, wieder
mM uten Gang gebracht.

Wieviele Irbeit das katholiſche Miſſionswerk noch vor ſich habe und
wie ſehr berechtigt ES ſei, der Förderung desſelben alle Kraft zuzuwenden,
läſst ſich rſehen aus der Verbreitung und den Zahlen⸗Verhältniſſen der
Religionen In allen Welttheilen.
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UI „Stern der Neger“ (Miſſionszeitſchrift Q Mühland, Tirol)
nde ſich eine ſtatiſtiſche Darſtellung, aus welcher Folgendes hervorgehoben ſei

Auf die Geſammtbevölkerung der Erde, we  2 mit 1540 Millionen an.
genommen wird, treffen 177 7⁰ Katholiken, 70 Proteſtanten, 4.075 Schis⸗
matiker, 130½ Muhamedaner, 0˙⁵500 907  IJ.  Uuden und 0 Heiden! Al ſo über
die Hälfte der Menſchheit ſind noch Heiden, ungefähr ein Drittel ſind Chriſten!

Da gibt CS wahrli noch mehr als Arbeit und E  iele
der ithilfe

Aus der Weihnacht iſt das Chriſtkin der Erlöſung durch den Kreuzes⸗
tod und der Verherrlichung entgegen gegangen, ſeine Kirche muſs enſelben
Weg gehen!

Dieſes ſei auch unſere eihnachtsfreude zu Trof und Feſtigung.
Daraufhin wünſche ich allen Leſern fröhliche Weihnacht und ein glückſeliges
neues Jahr.

Sammelſtelle:
Gaben-⸗Verzeichnis.

Bisher ausgewieſen 6.440˙34 Neu eingelaufen: Hochw Pfarrer
Markowitz un eL im Katſchthale für das Werk der heiligen In  EI

(eingeſchickt an Direction); der Berichterſtatter die Franciscaner Miſſion
Nord⸗Schantung durch Pĩ Zeno derſelbe für den Kirchenbau m
Negombo, Ceylon

der neuen Einläufe X Geſammtſumme der bisherigen
Spenden 6.508˙·34.

Für dieſe, ſowie für die Spenden zum hieſigen Kirchenbau Vergelt's Gott!

Erläſſe und geſtimmungen der römi  en
Congregationen.

Zuſammengeſtellt von Bruno Albers m Maria⸗Laach
(Ehehinderni und Eheſcheidung.) Durch Decret der 6  In  2

quiſition vom Juni —1889 iſt beſtimmt worden, daſs ſolche Ehen, K.
offenbar ungiltig ſind, urch die erſtmalige Sentenz des kirchlichen Gerichts⸗
hofes als ungiltig rklärt werden önnen, nur die vorgeſchriebenen
kirchlichen Solemnitäten währen des Proceſſes beobachtet werden. Der De⸗
fenſor vineuli matrimonialis ann nach erfolgtem Richterſpruch die appellatio
40 OfHcio* unterlaſſen. Da jedoch über die Bedeutung dieſes Decretes Zweifel
aufſteigen, wurden mn Rom folgende Anfragen zUur Aufklärung geſtellt.

Kann In rankreich, oder überhaupt allen Orten, wO das Decret
„Tametsi“ verkündigt worden, die appellatio Otffieio unterbleiben, enn
ES feſtſteht daſs der Pfarrer nicht der eigene Pfarrer der Brautleute geweſen
und der der Trauung aſſiſtierende Pfarrer, weder parochus sponsi SE

SpOnsàe, noch von dem Ordinarius zur Vornahme der Trauung delegiert
worden iſt?

Müſſen bei Eheſcheidungsproceſſen alle Förmlichkeiten und Solemni—
täten eingehalten werden, wenn die betreffenden Ehen an Orten geſchloſſen
worden ſind, wo das Deceret „Tametsi“ nicht gilt und ES feſtſteht, daſs die
Brautleute die Ehe einem Orte, wo dieſes Decret nich gilt, aber in fraudem
legis, umal 11 fraudem legis Civilis geſchloſſen haben?


